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Medienmitteilung vom 3. April 2017 zu 20 Jahren Naturschutz-Gesamtkonzept 
 

Die Hälfte ist nicht genug! 
Die Biodiversität nimmt im Kanton Zürich immer noch laufend ab. Dies ist die wichtigs-
te Erkenntnis nach 20 Jahren Naturschutz-Gesamtkonzept. Der Kanton Zürich muss 
sein aktuell ungenügendes Engagement für die Natur schnell und markant erhöhen, um 
den Negativtrend zu stoppen und umzukehren. 
Gemäss Umfragen sind die meisten Leute der Meinung, den Pflanzen und Tieren gehe es bei 
uns gut. Das ist leider falsch, die Biodiversität nimmt auch heute noch ab. Einige Beispiele: 
• Von den ursprünglich 70'000 ha Trockenwiesen und –weiden im Kanton Zürich existierte 

1990 noch ein kleiner Rest von 1'000 ha. Und seither haben wir es tatsächlich fertig ge-
bracht, diesen Rest weiter auf kümmerliche 650 ha schwinden zu lassen. Auf diesen blu-
menreichen Flächen kommen mehr als die Hälfte der bedrohten Pflanzen- und Schmetter-
lingsarten vor. 

• 1988 lebten im Kanton Zürich 1.1 Mio. Menschen und 1.25 Mio. Vögel. Heute sind es 
1.48 Mio. Menschen und unter 1.1 Mio. Vögel. Das heisst: Vor 30 Jahren gab es im Kan-
ton Zürich 12% mehr Vögel als Menschen, heute sind es 35% weniger. 

• 80% weniger Feldlerchen als vor 30 Jahren leben heute bei uns. Tendenz weiter abneh-
mend. Bereits heute kennen unsere Kinder den früher häufigen Vogel kaum noch. Der so 
typische Gesang über Feld und Wiese ist weitgehend verschwunden. 

• Mehr als ein Drittel der Fundorte von bedrohten Pflanzenarten sind in den letzten 10-30 
Jahren erloschen. So sehen wir die attraktive Küchenschelle vielleicht mal als Zuchtform 
in einem Garten, aber kaum mehr als wilde Pflanze draussen in der Natur. 

Bedenklich ist vor allem auch das Tempo, mit dem natürliche Lebensräume und einheimische 
Pflanzen und Tiere bei uns verschwinden. Und wenn sie mal weg sind, bleiben sie für immer 
weg. Wenn die Verluste innerhalb einer einzigen Generation so gross sind, wie sieht dann der 
Kanton in 100 Jahren aus? 
Rasch viel mehr Mittel nötig 
Immerhin: Der Kanton Zürich hat ein Naturschutz-Gesamtkonzept. Seit 20 Jahren setzt man 
sich Ziele; der Regierungsrat macht konkrete Aussagen, was er im Naturschutz bis 2025 er-
reichen möchte. Das ist lobenswert. Die Bilanz leider weniger: Nach 20 Jahren liegt die Ziel-
erreichung gerade mal bei rund 50%. Den punktuellen Erfolgen und Minischrittchen in der 
Erreichung der Ziele steht gegenüber, dass sich die Situation für unsere Pflanzen und Tiere 
insgesamt weiter verschlechtert hat. 



 

Der Kantonsrat scheint trotzdem nicht gewillt, dem Problem die nötige Aufmerksamkeit zu 
schenken. Wollte der Kanton nämlich seine Aufgaben im Naturschutz erfüllen und die Bio-
diversität stabil halten, müsste er gemäss Naturschutz-Gesamtkonzept netto 50 Mio. Franken 
pro Jahr aufwenden. Das sind 0,03% des kantonalen Budgets. Heute gibt der Kanton nur rund 
ein Drittel davon aus, und der Kantonsrat hat die Einlage in den Natur- und Heimatschutz-
fonds im letzten Dezember sogar noch um fast 10% gekürzt.  
Die Zürcher Naturschutzpolitik muss jetzt endlich an den Bedürfnissen der Natur ausgerichtet 
werden. Dafür braucht es einen schnellen und markanten Ausbau des finanziellen und perso-
nellen Engagements gemäss Naturschutz-Gesamtkonzept. Nur so kann der Kanton Zürich die 
Natur dauerhaft bewahren. Und das kommt letztlich uns Menschen zugute: Unsere Natur ist 
nicht nur Lebensgrundlage für uns, sie sorgt auch für unsere Gesundheit, Erholung und wirt-
schaftliches Gedeihen. 
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